




DSCHAMILA MAMMADOVA, CHERKEZ  GURBANLI, 
HYSNIJJE HESENOVA, DSCHALA KERIMLI

DEUTSCH 
2

Das Lehrerbuch für Deutsch 
(als erste Fremdsprache) für die 2. 

Klasse der allgemeinbildenden Schulen

Ihre Kommentare, Ansprüche und Vorschläge auf das Lehrbuch können   
an kovserneshriyyat@gmail.com oder derslik@edu.gov.az geschickt    

werden. Im Voraus danken wir für die Zusammenarbeit.

Der Verlag «KÖVSӘR» 
BAKU – 2018



Inhaltsverzeichnis

Vorwort..................................................................................................... 3
Einleitung.................................................................................................. 4
Struktur der Büchersammlung.................................................................. 4
Empfehlungen über die Arbeit am Lehrbuch........................................... 6
Tabelle der Verwirklichung der Standarten
des Faches “Deutsch für die 2.Klasse”..................................................... 7
Tipps zum Bewerten................................................................................. 8
Lektion 1. Stunde 1. Begrüßung ............................................................. 9

Stunde 2. Die Vorstellung.................................................... 11
Stunde 3. Singen wir............................................................. 13

Lektion 2. Stunde 1. Die Farben............................................................ 14
Stunde 2. Bestimmung der Farben....................................... 16  
Stunde 3. Wir schaffen......................................................... 17

Lektion 3. Stunde 1. Meine Familie...................................................... 18
Stunde 2. Familienangehörige.............................................. 19
Stunde 3. Zählen wir............................................................. 20

Lektion 4. Stunde 1. Tiere..................................................................... 22
Stunde 2. Im Zoo.................................................................. 24

Lektion 5. Stunde 1. Essen und Trinken................................................ 26
Stunde 2. Wochentage.......................................................... 28

Lektion 6. Stunde 1. Die Kleidung........................................................ 30
Stunde 2. Spielen wir............................................................ 32
Stunde 3. Spielen wir............................................................ 34

Lektion 7. Stunde 1. Meine Schule........................................................ 36 
Stunde 2. Meine Schulsachen............................................... 38
Stunde 3. Zahlen bis 20........................................................ 40

Lektion 8. Stunde 1. Mein Haus............................................................ 42
Stunde 2. Mein Zimmer........................................................ 44 
Stunde 3. Mein Wohnzimmer............................................... 46

Lektion 9. Stunde 1. Der Mensch.......................................................... 47
Stunde 2. Beschreibung........................................................ 48
Stunde 3. Singen wir............................................................ 50

Lektion 10. Stunde 1. Die Jahreszeiten................................................. 51
Stunde 2. Die Monate......................................................... 53
Stunde 3. Singen wir........................................................... 55

Lektion 11. Stunde 1. Die Uhrzeit......................................................... 56
Stunde 2. Ein Tag von Gülnar............................................ 57 
Stunde 3. Spiel: Wortfolge ................................................ 59

Lektion 12. Stunde 1. Hobbys............................................................... 60
Lieder ..................................................................................................... 61

2 zwei



VORWORT

Dieses Lehrerhandbuch ist für die Deutschlehrer/in nen,
die in der ersten Klasse der Mittelschulen der Repub lik
Aserbaidschan Deutsch als die erste Fremdsprache un­
terrichten. 

Das Lehrerhandbuch ist nach dem nationalen Cur­
riculum für die Deutschlehrer/in nen bestimmt. Das
Lehrbuch besteht hauptsächlich aus Bildern, weil die
Schüler das deutsche Alphabet noch nicht kennen.
Darum versuchen die Autoren die Deutsch leh rer der
Mittelschule mit diesem Buch zu ver sehen und sie zu
unterstützen.

Das Lehrerhandbuch besteht aus 12 Lektionen und
ist für die Erläuterung des Materials des Lehrbuches
vorgesehen. 

Die Verfasser bemühen sich, jede Lektion mit dem
Unterrichtsverfahren zu erschließen. Dabei tritt fast in
allen Lektionen das spielerische Verfahren in den
Vordergrund.

Die Verfasser
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Einleitung
Das Curriculum “Deutsch als erste Fremdsprache” ist ein allseitiges

Konzeptualdokument. Das beinhaltet den ganzen Kurs des Unter ­
richts in den allgemeinbildenden Schulen der Republik Aser bai ­
dschan und bestimmt den Inhalt und Umfang der Kenntnisse und
Sprachfertigkeiten. 

Das Curriculum sieht den Status und die Spezifik des Faches
“Deutsch als zweite Fremdsprache”, die Inhaltslinie, Bildungsstrate­
gie, Hauptprinzipien der Veranstaltung des Lernprozesses, Formen
und Mittel des Unterrichts, Ressourcen vor. Dies muss beim Erteilen
des Sprachmaterials verwendet werden. 

Struktur der Büchersammlung
“Deutsch für die zweite Klasse”

Diese Büchersammlung ist nach der Anforderungen des Curricu­
lums  für die Schüler/innen der zweiten Klasse der allgemeinbildenden
Schulen der Republik Aserbaidschan vorbereitet und besteht aus
einem Schul–, einem Lehrerhand – und einem Arbeitsbuch. Die
Sammlung umfasst den Inhalt des Curriculums, die Strategie seiner
Verwirklichung, Muster der Gestaltung der Unterrichtstunden und
Planung des Unterrichtsprozesses für das ganze akademische Jahr,
Formen und Mittel des Erlernens der deutschen Sprache als zweite
Fremdsprache. 

Im Lehrerhandbuch werden der Inhalt und die Struktur der Schul–
und Arbeitsbücher und die rationale Verwendung der ganzen Samm­
lung dargestellt. Es enthält entsprechende methodische Anweisungen. 

Das Lehrerhandbuch ist mit Informationen versehen, auf welche
Weise die interaktive Methode beim Erlernen der deutschen Sprache
zu verwenden ist. In diesem Buch werden Muster der Planung der
Unterrichtsstunde  vorgeführt.  Dabei werden  die  Entwicklung der 
mündlichen Rede, die Reihenfolge der Darbietung des sprachlichen
Materials argumentiert. In diesem Buch sind auch die zusätzlichen
Möglichkeiten der Befestigung des durchgenommenen Stoffes und
der Sprachfertigkeiten zu sehen. 
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Das Schulbuch ist einer der Bestandteile der Büchersammlung
“Deutsch als erste Fremdsprache” für die zweite Klasse. Es enthält
folgende Inhalte:
“Begrüßung und Vorstellung”, “Farben”, “Meine Familie”, “Zahlen”,
“Tiere”, “Essen und Trinken”, “Kleidung”, “Mein Haus”, “Mein
Zimmer”, “Meine Schule und die Schulsachen”, “der Mensch”, “die
Wochentage”, “die Jahreszeiten”, “die Uhrzeit”, “Hobbys” und an­
dere.

Empfehlungen über die Arbeit am Lehrbuch 
“Deutsch für die 2. Klasse” der allgemeinbildenden

Schulen der Republik Aserbaidschan
Das Lehrbuch für die 2. Klasse enthält das sprachliche Material im

Deutschen. Das ist für die Aneignung des obligatorischen Wortschatzes,
der Kenntnisse und Fertigkeiten bei den Schüler/innen notwendig. Die Auf­
gabe der Lehrer/innen besteht im Beibringen des elementaren Wortgutes,
eines bestimmten Umfangs der Kenntnisse und in der Formierung der Fer­
tigkeiten im Bereich der mündlichen Rede bei den Lernenden.

Die Hauptaufgabe bei der Arbeit mit dem Lehrbuch besteht aus der
Formierung folgender Kompotenzen bei den Lernenden: 

Kommunikative Kompotenz (die Fähigkeit der Anwendung des erlern­
ten sprachlichen Materials beim Reden);

Kognitive Kompotenz (die Fähigkeit, sich die Umgebung durch  deutsche
Sprache anzueignen);

Informative Kompotenz (die Fähigkeit, kurze Informationen in der
deutschen Sprache auszudrücken).

Die Lernenden müssen in verschiedenen Sphären kommunizieren kön­
nen:

Im Bereich des Alltagslebens: “Begrüßung und Vorstellung”, “Meine
Familie”,  “Mein Haus”, “Meine Wohnung”, “Tiere” usw.

Im Bereich der Schule und Arbeitstätigkeit: “Meine Schule”, “Meine
Schulsachen”, “Zahlen” usw.

Im Bereich der Gestaltung folgender Themen: “Essen und Trinken”,
“die Jahreszeiten”, “die Kleidung”, “der Mensch” usw.
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Im Bereich der Gestaltung der Freizeit: “Hobbys”.
Im Grunde der Arbeit am Lehrbuch steht der kreative Ansatz. Die

Lehrer/innen müssen während der Unterrichtsstunde den Redeakt der
Schüler/innen veranstalten und bei ihnen motivieren, positive Ansätze für
sprachliche Aussagen zu erzielen.

Es folgt eine Tabelle, auf der die Standarten des Faches “Deutsch für die
2. Klasse” dargestellt sind. Auf der Tabelle wird die Verwirklichkeit der
Standarten zu jedem Thema gezeigt.

Tipps zum Bewerten
Das Bewerten der Leistungen des Schülers widerspiegelt sich in der

Bewertungsform der Kenntnisse und Fähigkeiten.
Auf dem Grunde des Curriculums gibt es folgende Arten des Be­

wertens:
1. das Bewerten der ersten Stufe ­ diagnostisches Bewerten
2. Monitoring der Leistung ­ formatives Bewerten
3. die gesammte Bewertung
Die Standartnoten werden auf vier Niveaus in der Form der Bewer­

tungsskala vorbereitet.
Bewerten: Der/die Lehrer/in bereitet für jede Gruppe die Musterta­
belle vor und zeigt die Bewertung mit den Zeichen “+” oder “­”.

das Kriterium
I Stufe

(genügend)
II Stufe 
(befriedigend)

III Stufe
(gut)

IV Stufe
(sehr gut)

1

Die richtige
Aussprache.

2

Die Benennung von
Sachen.

3

Die Beschreibung der
Eigenschaften.

4

Die Vorstellung
geeigneter Kenntnisse.
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Tabelle der Verwirklichung der Standarten
des Faches “Deutsch für die 2.Klasse”
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LEKTION 1

Stunde 1

Thema: Begrüßung
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Guten Tag! Guten Morgen! Guten Abend! Gute Nacht! 

Auf Wiedersehen! Tschüs! Bis bald!

Der/die Lehrer/in kann das
Anschauungsmittel, Bilder,
ver schiedene Plakate und Fotos
mit bringen. Nach dem Organi­
sationsmoment zeigt er/sie die
Bilder den Schüler/innen und
benennt sie auf Deutsch. Dann
wiederholt der/die Leh rer/in
die neuen Wörter und Phrasen
vielmals. So will der/die Leh ­
rer/in die neuen Wörter befes­
tigen. Von der ersten Klasse
kennen die Schüler manche
von diesen Wörtern. Mit Hilfe
die ser Wörter und Phrasen
muss der/die Lehrer/in die un­
bekannten Wörter erklären. 
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Er/sie sagt: “Guten Tag, Guten Abend, Tschüs usw.” Die Schü ­
 ler /innen sprechen sie nach. Die Bedeutung und der  Gebra uch dieser
Phrasen muss er/sie in der Muttersprache erklären. Dann zeigt der/die
Lehrer/in die Bilder und benennt sie auf Deutsch. 

Danach lässt der/die Lehrer/in die Schüler/innen  einander auf Deutsch
grüßen.   Alle Schüler der Klasse grüßen einander und auch den/die Lehrer/
in. So setzt er/sie die Arbeit fort. So befestigt der/die Lehrer/in den neuen
Wortschatz. 



LEKTION 1

Stunde 2

Thema: Die Vorstellung
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Hallo, wie heißt du, ich heiße... 

mein Lehrer/meine Lehrerin, ich bin, du bist, wer ist das?

Der/die Lehrer/in bringt ver­
schiedene Bilder mit. Zuerst
zeigt er/sie auf die Bilder und be­
nennt sie auf Deutsch. Dann
zeigt er/sie die Bilder im Lehr ­
buch und beschreibt sie. Jedes­
mal benennt der/die Lehrer/in sie
auf Deutsch. Die Schü ler/innen
hö  ren die Benennungen der
Wör  ter und sprechen sie im Chor
nach. Die Schüler müs sen der
Reihe nach alle Bilder zei gen
und ihre Benennungen sagen. 

Danach zeigt der/die Lehrer/in
auf ein Bild und fragt: 

Lehrer: “Wer ist das?” 
“Ist das Imran?”

Schüler 1: “Ja, das ist Imran.”

elf 11
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Dann lässt der/die Lehrer/in die Schüler/innen zu zweit kleine Gespräche
führen. So lässt er/sie alle Schüler/innen in der Klasse über das Thema
sprechen. Damit setzt der/die Lehrer/in die Arbeit fort. 

Dann machen die Schüler/innen ihre Arbeitsbücher auf, sehen die Bilder
an und bilden Dialoge. Das können die Schüler/innen mit ihren Partnern
oder einzeln machen.

Als Vorstellung kann der Lehrer ein Spiel machen. Das ist ein Spiel mit
dem Ball. Die Schüler/innen sitzen im Kreis. Einer stellt sich vor: 

“Ich bin Samir.”
Und fragt:
“Wer bist du?”
Und wirft den Ball dem/der

anderen Schüler/innen. Jetzt
stellt er sich vor und fragt: 

“Wer bist du?”
So läuft das Spiel, bis sich

alle vorstellen.
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LEKTION 1

Stunde 3

Thema: Das Lied “Guten Morgen!”
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Verben: lachen, nicken, sinken, klatschen 

Der/die Lehrer/in sagt, dass sie ein
Lied singen werden. Er/sie erklärt,
dass sie verschiedene Bewegungen
machen werden, wenn sie singen.
Dann zeigt er/sie diese Bewegungen
und wiederholt die Verben vielmals,
und die Schüler sprechen sie im Chor
nach. Danach beginnen sie das Lied
zusammen zu singen. Der/die Leh ­
rer/in erklärt, was sie beim Singen
machen müssen.

So stehen alle im Kreis und singen
das Lied. Wenn die Schü ler “wir
lachen uns zu” sa gen, lachen sich
alle gegenseitig zu. Wenn sie “erst
ich und dann du” sagen, zeigen  sie
sich zuerst selbst und dann erscheint ein anderes Kind. Da wird “du” be­
tont.

Wenn sie “wir nicken uns zu” sagen,  dann nicken sie sich ge gen seitig
zu.

Wenn sie “wir winken uns zu” sa gen, winken sie sich ge genseitig zu.
Dann klatschen alle und setzen sich nieder.
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LEKTION 2

Stunde 1

Thema: Die  Farben
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen: 

Zur Erklärung der Farben
bringt der/die Lehrer/in viele
Bilder und verschiedene
Buntstifte. Er/sie zeigt einen
Buntstift und nennt die Farbe. 

Die Schüler/innen wieder­
holen sie im Chor. Dann sagt
der/die Lehrer/in: “Meine Lieb ­
lingsfarbe ist grün” und zeigt
einen grünen Buntstift. Dann
lässt der/die Leh rer/in die
Schü ler zu zweit einen  Dialog
führen: 

Adjektive: blau, grün, rot, orange, gelb

die Farbe ,der Himmel, die Sonne, das Auto, 
das Haus, der Garten, die Lieblingsfarbe
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SPIEL:

Schüler 1: “Meine Lieblingsfarbe ist rot. Wie ist deine Lieblingsfarbe?”
Schüler 2: “Meine Lieblingsfarbe ist blau.”
Dann lässt der/die Lehrer/in die Schüler/innen eine Landschaft malen.

Das ist auch ein Partnerspiel.
Die Schüler/innen malen die Landschaft und sagen einander:
Schüler 1: “Mein Haus ist braun. Und dein?”
Der/die zweite Schüler/in zeigt einen Stift und fragt: ”Ist der Stift grau?“ 
Schüler 3: “Ja, der Stift ist grau.”
So sprechen die Schüler /innen weiter.
Nach diesem Spiel zeigt der/die Lehrer/in den Regenbogen und benennt

die Farben. Er/sie spricht diese Farben vielmals vor. Der/die Lehrer/in lässt
alle Schüler diese Farbenbenennungen wiederholen.
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LEKTION 2

Stunde 2

Thema: Bestimmung der Farbenbenennungen
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen:

Zur Befestigung der Farbenben­
nungen bringt der/die Lehrer/in
viele Blätter in verschiedenen Far­
ben mit. Er/sie legt die Blätter auf
den Tisch. Jeder Schüler muss zu
ihm kommen und ein Blatt mit einer
beliebigen Farbe neh men. Damit
kann der/die Lehrer/in den Gesch ­
mack jedes Schülers bestimmen.
Jeder Schüler soll mit der Farbe, die
er/sie gewählt hat, verschiedene
Obst, Gemüse, Blu men nennen und
malen. Dann soll der /die Schüler/in
die Bilder, die er/sie ge malt hat, be ­
sch rei ben. Für dieses Spiel stellt
der/die Leh rer/in verschiedene Fra­
gen. Er/sie muss jeden Schüler an
die Tafel rufen. Der/die Schüler/in,
der/die zum/zur Lehrer/in kommt,

muss seine/ihre Bilder bringen, sie benennen und darüber sprechen. 

Adjektive: rosa, lila, braun, grau

der Apfel, der Ball, der Gummi, das Heft, 
der Kuli, die Gurke
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LEKTION 2

Stunde 3

Thema: Wir schaffen
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen:

Für die Befestigung der Far­
benbenennungen lässt der/die
Leh rer/in die Schüler einen Blu  ­
menstrauß ma len und seine Far­
ben benennen.

Dann zeigt der/die Lehrer/in
den Schüler/innen verschiedene
Bil der, wie Papa gei, Rose, Zit ­
rone usw. und benennt sie. Die
Schü ler/innen wie  der holen neue
Wör ter im Chor. Dann sagen die
Schüler/innen welche Farbe die
Rose, die Zit ro ne, der Baum hat.
Sie sagen z. B: “Der Baum ist
grün.”

So setzt der/ die Lehrer/in die
Arbeit fort und befestigt den
Stoff mit den Farben.

die Rose, der Papagei, der Baum, 
der Schneemann, die Katze, die Zitrone
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LEKTION 3

Stunde 1

Thema: Meine Familie
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen:

Adjektiv: klug

Der/ die Lehrer/in bringt ein Fa milien­
bild und benennt die Familin mitg lie der,
und die Schü ler/innen wie derholen neue
Wör ter zuerst im Chor, dann einzeln.
Der/ die Lehrer/in wiedeholt neue Wör ­
ter mehrmals und lässt die Schü ler/innen
sie auch wiederholen. Sie/er kann z.B.
einzelne Schü ler fragen, wie ihr Opa,
Vater, Bruder und ihre Oma, Mutter,
Schwester heißen? Dann zeigt der/die
Lehrer/in einzelne Fotos der Familien­
an ge hörigen und lässt die Schüler/innen
es selbst bestimmen. Danach führt er/sie
ein kleines Ge spräch.

SPIEL:
Lehrer: “Wer ist das?”
Schüler 1: “Das ist mein Bruder.”
Lehrer: “Wie ist dein Bruder?”
Schüler 1: “Er ist klug.”
So geht das Spiel weiter.

der Vater, die Mutter, die Schwester, 
der Bruder, der Opa, die Oma, die Puppe, 
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LEKTION 3

Stunde 2

Thema: Familienangehörige
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: :

Die Schüler/innen haben ihre Fami­
lienfotos mitgebracht. Die spi e lerische
Übung machen die Schü  ler zu zweit.
Das ist also eine Partnerarbeit. Ein
Schüler fragt z.B. “Wer ist das?” oder
“Ist das dein Onkel?”, der/die andere
antwortet: “Ja, das ist mein Onkel”
und sagt wie diese Person ist. z.B.
“Das ist meine Tan te. Sie ist schön”.

Da nähert sich der/die Leh rer/in zu
den Gruppen, mischt aber sie nicht ein.
Vielleicht ha ben die Schüler/innen ein
Wort ver ges sen, dann hilft er/sie ihnen.

In dieser Lektion geben Sie bitte die
Schüler/innen kleine Summative mit
Bildern. 

Kleine Summative besteht aus drei Teilen:
1) die Begrüßung und die Vorstellung
2) die Farben
3) die Familie

Nomen: der Onkel, die Tante 
Adjektive: alt, lieb, jung, klug, klein, groß, schön
Pronomen: dein 



20 zwanzig

LEKTION 3

Stunde 3

Thema: Zählen wir
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Zahlwörter:

Der/die Lehrer/in bringt eine
Tabelle mit den Zahlen, viele Bil ­
 der und verschiedene Ge gen stän ­
de mit. Auf diesen Ge     genstän   den
sind die Zahlen ge     schrieben.
Zuerst zeigt der/ die Lehrer/in die
Zahlen und benennt sie auf
Deutsch. Er/sie liest die Zah len
einige Mal vor. Die Schüler / innen
sprechen sie im Chor und dann
einzeln nach.

Dann spielen die Schü ­
ler/innen verschiedene Spiele: 

eins, zwei, drei, vier, funf, sechs, sieben,
acht, neun, zehn, elf, zwölf
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SPIEL 1:

Schüler 1. “Wie heißt du?”
Schüler 2. “Ich heiße Emin.”
Schüler 1. “Wie alt bist du?“
Schüler 2. “Ich bin acht. Und du?“ 
Schüler 1. “Ich bin sieben.“
So geht das Spiel weiter.

SPIEL 2: BLINDEKUH

Der/die Lehrer/in legt verschiedene Ge     genstän  de, Bücher, Hefte,
Spielzeuge, Stifte und andere Sachen auf den Tisch. Jeder Schüler muss an
den Tisch kommen, einen von diesen Gegenständen nehmen und die Num­
mer auf dem Gegenstand bestimmen. Dann müssen die Schüler/innen, die
von  eins bis sechs haben, links stehen, aber diejenigen, die von sieben bis
dreizehn haben, rechts stehen. Einer der links stehenden Schüler muss mit
zugebundenen Augen  nach vorn kommen, einen der rechts stehenden
Schüler  finden und seine Nummer sagen. Wenn er richtig erraten hat,
muss der andere Schüler das bestätigen: “Ja, richtig,  ich bin sieben”.
Wenn er aber nicht richtig erraten hat, muss der gefundene Schüler sagen:
“Nein, nicht richtig, falsch.”

So geht das Spiel weiter.
Diese Übung dient zur Befestigung des neuen Stoffes.  



22 zweiundzwanzig

LEKTION 4

Stunde 1

Thema: Tiere
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen:

Adverbien:

Der/die Lehrer/in bringt viele
Bilder und verschiedene Spiel zeu ­
ge der Tiere. Er/sie zeigt die
Spielzeuge oder Bilder und be­
nennt sie gleich­zeitig. Der/die
Lehrer/in liest die neuen Wörter
einige Male vor. Die Schü ­
ler/innen hören ihm/ihr zu  und
sprechen die Worter zuerst im
Chor dann einzeln nach. Dann
beschreibt der/die Lehrer/in einige
Bilder.  Danach führt er/sie kleine
Gespräche. Der/die Leh rer/in zeigt
auf ein Bild und fragt:

der Affe, der Bär, das Zebra, der Elefant, 
der Fisch, der Löwe, der Pinguin, 
das Kamel, die Schildkröte
schnell, langsam
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SPIEL 1.

Lehrer: “Was ist das?”
Schüler 1: “Das ist ein Löwe”.
Lehrer: “Wie ist der Löwe?
Schüler 1: “Der Löwe ist groß”.

Dann führen die Schüler das Spiel weiter. 
Nach diesem Spiel zeigt der/die Lehrer/in die Spielzeuge, benennt sie

aber nicht
Diesmal bestim men die Schüler selbst, wel c hes Tier das ist. Dann

machen sie ihre Arbeitsbücher auf und benennen die Tiere.
Da kann  er/sie die mitgebrachten Bilder zeigen. Die Schüler können in

der Muttersprache sagen, was diese Tiere machen können. Danach sagt
der/die Lehrer/in diese Wörter auf Deutsch, und die Schüler wiederholen
sie.

Dann machen sie ihre Arbeitsbücher auf und benennen die Tiere und
sagen, was sie machen.
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LEKTION 4

Stunde 2

Thema: Im Zoo
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen:

Der/die Lehrer/in bringt viele
Bil  der, die mit dem neuen The ­
ma verbunden sind. Zuerst fragt
er/sie die Schüler/innen nach
den Tieren, die sie kennen. Die
Schüler benennen die Tiere.
Dann zeigt der/die Lehrer/in an­
dere Bilder und benennt sie auf
Deutsch. Die Schüler hören zu,
dann sprechen sie diese Wörter
zuerst im Chor und dann einzeln
nach. 

Für die Befestigung des neuen
Stoffes zeigt der/die Lehrer/in
den Schülern verschiedene Bil ­
der und fragt: 

Verben: springen, laufen, fliegen, schwimmen, 
bellen, brüllen, kriechen 

das Känguruh, der Tiger, der Vogel, der Fisch,
der Hund, das Pferd, die Schlange
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SPIEL 1:

Lehrer: “Was ist das?”
Schüler 1: “Das ist ein Känguruh.”
Lehrer: “Wie ist es? ”
Schüler 1: “Es ist groß.”
Lehrer: “Was kann das Känguruh machen?”
Schüler 1: “Das Känguruh kann laufen und springen.”
So geht das Spiel weiter.
Dann zeigt der/die Lehrer/in auf die Bilder im Kursbuch, benennt sie

auf Deutsch und beschreibt sie.
Der/die Lehrer/in beschreibt die Tiere nacheinander. Er/sie sagt, wo und

wie diese Tiere leben. Er/sie spricht über die Tiere viel. Dann führt der/die
Lehrer/in kleine Gespräche. Er/sie zeigt auf ein Bild und sagt : “Das ist ein
Löwe.  Er ist stark und groß.”

Danach fragt er einen Schüler:
Lehrer: “Wügar, kennst du den Tiger?” 
Wügar: “Ja, ich habe im Zoo einen Tiger gesehen.”
Lehrer: “Was kann der Tiger machen? ” 
Wügar: “Er kann schnell laufen und springen”
Der/die Lehrer/in befragt noch viele Schüler. So geht das Gespräch

weiter.
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LEKTION 5

Stunde 1

Thema: Essen und Trinken
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen:

Der/die Lehrer/in bringt viele
Bilder und manche Lebensmittel
mit. Er/sie zeigt auf die Bilder
und benennt sie auf Deutsch.
Die Schüler wiederholen sie.  

Die Schüler malen ihr Lieb ­
ling sessen und Getränke und be­
nennen sie. 

Dann zeigt der/die Lehrer/in
die Bilder im Kursbuch und
beschreibt sie. Er/sie liest die
neuen Wörter einige Male vor
und die Schüler wiederholen sie
im Chor. Danach führt der/die
Lehrer/in  kleine Gespräche:

die Kartoffel, das Ei, der Kohl, die Tomate, 
der Käse, die Milch, der Tee, das Brot, 
das Wasser, der Zucker, die Butter,
das Fleisch, die Suppe, das Hähnchen, das Eis
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Lehrer: “Ich mag Eis. Und du? Was magst du? ” 
Schüler 1: “Ich mag auch Eis.”
Lehrer: “Und dein Bruder? Mag er auch Eis?”
Schüler 1: “Ja, mein Bruder mag auch Eis”
Schüler 2: “Alle Kinder mögen Eis”
Dann machen die Schüler/innen ihre Arbeitsbücher auf und sehen sich

die Bilder an. Danach können die Schüler/innen verschiedene Lebensmit­
tel malen, sie benennen und einander fragen.

SPIEL 

Schüler 1: “Was ist das?”
Schüler 2: “Das ist eine Gurke.”
Schüler 1: “Welche Farbe hat die Gurke?”
Schüler 2: “Die Gurke ist grün.”
Schüler 1: “Und was ist das?”
Schüler 2: “Das ist ein Eis.”
Schüler 1: “Wie ist das Eis?”
Schüler 2: “Das Eis ist süß und kalt.”
Schüler 1: “Magst du Eis?”
Schüler 2: “Ja, ich mag Eis.”
So geht das Spiel weiter.



LEKTION 5

Stunde 2

Thema: Wochentage
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen:

Verben:

Der/die Lehrer/in bringt viele
Bil der und einen Kalender mit.
Zuerst zeigt er/sie den Kalender.
Er/sie zeigt die Wochentage dort
und benennt sie auf Deutsch.
Der/die Lehrer/in liest die neuen
Wörter vielmals vor. Die Schü ler
sprechen sie zuerst im Chor, dann
aber einzeln nach. Dann zeigt
er/sie die Bilder im Lehrbuch und
beschreibt diese Bilder. Da nach
liest der/die Lehrer/in ein Ge dicht
vor. Er liest das Gedicht Zeile für
Zeile und die Schüler/innen
wiederholen es im Chor. Dann
spielen die Schü ler/innen eine
Szene. 

28 achtundzwanzig

der Montag, der Dienstag, 
der Mittwoch, der Donnerstag, 
der Freitag, der Samstag, der Sonntag
spielen
Hausaufgaben machen
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Der/die Leh rer/in verteilt die Rollen. Jeder Schü ler muss einen Wochen­
tag vert reten.  

Sieben Schüler/innen stehen im Kreis. Jeder Schüler trägt in der Hand
einen Zettel mit dem bestimmten Wochentag. 

SPIEL 

Schüler 1: “Wer bin ich? Wißt ihr das? Ich komme nach dem Sonntag. Ich
bin Montag.”

Schüler 2: “Und ich. Ich komme aber nach dem Montag. Alle arbeiten
an diesem Tag. Ich bin Dienstag.”

Schüler 3: “Ich bin aber Mitte der Woche. Ich bin Mittwoch.”
Schüler 4: ” Ich bin der vierte Tag der Woche. Ich bin Donnerstag. “
Schüler 5: “Wer bin ich? Alle lieben mich. Nach dem Freitag erholen

sich alle.”
Schüler 6: “Ich bin Samstag. Ich bin das Wochenende. An diesem Tag

lernt man nicht.”
Schüler 7: “Ich bin der gewünschte Tag. Ich bin Sonntag.Am Sonntag

lernt und arbeitet man nicht.”
Die Schüler können die Szene weiter sebst üben. 



30 dreißig

LEKTION 6

Stunde 1

Thema: Die Kleidung 
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen: 

Der/die Lehrer/in bringt viele
Bilder mit. Er/sie zeigt die Bil der
den Schü ler/innen und benennt
sie auf Deutsch. Der/die Lehrer/in
liest die neuen Wör ter vielmals
vor. Die Schü ler/innen hören zu
und sprechen sie im Chor nach.
Dann zeigt er/sie auf die Bilder
im Buch und besch reibt sie.
Danach zeigt der/die Lehrer/in
auf ein Bild und fragt:

die Hose, der Pullover, das Hemd, der Stiefel, 
der Schal, die Mütze, der Rock, der Schuh, 
der Mantel, das Kleid, die Socke, der
Badeanzug, der Handschuh, die T­ Shirt

Verben: anhaben, fahren
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SPIEL 1 

Lehrer: “Was ist das?”
Schüler 1: “Das ist ein Mantel.”
Lehrer: “Welche Farbe hat der Mantel?”
Schüler 2: “Der Mantel ist schwarz. ”
Lehrer: “Ist dein Mantel auch schwarz?”
Schüler 3: “Nein, mein Mantel ist nicht schwarz. Er ist grau.“

SPIEL 2

Ein Schüler nimmt die Mütze und fragt: 
Schüler 1: “Ist das deine Mütze?”
Schüler 2: “Nein, das ist nicht meine Mütze. Das ist seine Mütze.” 
Schüler 1: “Wie ist deine Mütze?”
Schüler 2: “Meine Mütze ist neu und schön.“
Am Ende lässt der/die Lehrer/in die Schüler den neuen Wortschatz

nochmals wiederholen.
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LEKTION 6

Stunde 2

Thema: Kofferpacken
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen:

Verben:

Der/die Lehrer/in sagt den
Schülern, dass sie heute im Un­
terricht spielen werden. Bei
diesem Spiel wird jeder Schüler
für die Reise seine Kleidung
wählen ud seinen Koffer packen.
So beginnt das Spiel. Die Schü ­
ler/innen und der/die Lehrer/in
sitzen zusammen im Kreis.
Der/die Lehrer/in erkärt die
Regeln des Spiels in der Mutter­
sprache. Der/die Lehrer/in selbst
fängt das Spiel an. 

der Koffer, die Reise
nehmen, packen
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Er/ sie sagt: “Ich packe meinen Koffer und nehme mein Hemd mit.”
Die Schüler/innen müssen diesen Satz wiederholen und dabei eigene Vari­
ante sagen. z.B. “Ich packe meinen Koffer  und nehme mein Hemd und
meine Hose mit.”

Danach lässt der/die Lehrer/in die Schüler/innen sich selbst malen und
ihre eigene Kleidung beschreiben.

So geht die Stunde weiter.
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LEKTION 6

Stunde 3

Thema: Spiel: Bingo
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen

Der/die Lehrer/in zeigt den
Schülern die Keidungsstücke,
die im Lehrbuch dargestellt sind.
Jeder Schüler wählt vier Klei­
dungsstücke. Der/die Leh rer /in
zeigt ein Kleidungsstück und
wenn die Schüler das benennte
Kleidungsstück gewählt haben,
kreuzen sie es an. Wer als erster
vier Richtiges hat, ruft “Bingo”.

Der/dieLehrer/in schreibt alle
Kleidungsstücke aus der Stun ­
de1 an die Tafel und numeriert
sie. Das ist ein Partnerspiel. Die
Schüler können ihren Partner
selbst wählen. Der/die Lehrer/in
muss beachten, dass niemand
ohne Partner bleibt. So beginnt

das Spiel. Ein Schüler sieht eine Minute lang die Bilder an, dann sagt der
andere Schüler z.B.: “Ich möchte Nummer 2.”
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Der erste Schüler muss raten, welches Kleidungsstück das war. Jeder
muss fünf Mal raten.

Dann machen die Schüler/innen ihre Arbeitsbücher auf. Da sind zwei
Clowns dargestellt. Die Schüler machen eine Partnerarbeit. Ein Schüler
beschreibt die Kleidung eines anderen Schülers. Dann fragen sie sich
gegenseitig. Sie können die Clowns auch benennen. Die Schüler sagen
z.B. “Kikis Hose ist rot.”

Der andere Schüler sagt: “Aber  Mikis Hose ist grün”. 
So läuft das Spiel weiter. 
Der/die Lehrer/in geht in der Klasse herum, nähert sich zu den Schülern

und hilft ihnen, wenn es nötig ist.
In dieser Lektion geben Sie bitte die Schüler/innen kleine Summative

mit Bildern. 
Kleine Summative besteht aus vier Teilen:
1) die Zahlen
2) die Tiere
3) Essen und Trinken
4) Kleidung
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LEKTION 7

Stunde 1

Thema: Meine Schule  
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen: 

Der/die Lehrer/in kann ver­
schiedene Bilder und eine Ta ­
bel le, wo die neuen Wörter
g e schrieben sind, mitbringen.
Zuerst zeigt er/sie auf die Bilder
und benennt sie auf Deutsch. So
muss er/sie alle Wörter benen­
nen. Die Schüler hören die Be­
nennungen und spre chen sie im
Chor nach. Der/die Lehrer/in
muss jedes Wort einige Male
vorlesen, und die Schüler
wiederholen sie im Chor. Dann
kann der/die Leh rer/in das Bild
“das Klassenzimmer” be schrei ­
ben und die Schüler abfragen. 

Danach erklärt der/die Leh ­
rer/in den grammatischen Stoff. 

der Schrank, das Pult, die Schülerin,
die Karte, der Schüler, die Tür, 
der Stuhl, die Tafel
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er/sie erklärt die Bedeutung die Präposition “in”. Der/die Lehrer/in zeigt
die Bilder, an denen die Präposition in verschiedenen Stellen sind und be­
nennt sie auf Deutsch. Die Schüler hören zu und sprechen sie im Chor und
einzeln nach.

Für die Befestigung zeigt der/die Lehrer/in den Schülern die Bilder. Die
Schüler müssen mit Hilfe der Bilder die Stelle der Präposition bestimmen.

SPIEL 1:

Schüler 1: “Was ist das?”
Schüler 2: “Das ist ein Buch.”
Schüler 1: “Wo ist das Buch?”
Schüler 2: “Das Buch ist in der MappeTisch.”

Dann kann der/die Lehrer/in  mit einem Schüler ein kleines Gespräch
führen. 

In dieser Lektion geben Sie bitte die Schüler/innen große Summative
mit Bildern. 

Große Summative besteht aus sieben
Teilen:
1) die Begrüßung und die Vorstellung
2) die Farben
3) die Familie
4) die Zahlen
5) die Tiere
6) Essen und Trinken
7) Kleidung
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LEKTION 7

Stunde 2

Thema: Meine Schulsachen  
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen:

Der/die Lehrer/in kann ver­
schiedene Bilder und Schul­
sachen, noch eine Tabelle, wo
die neuen Wörter geschrieben
sind, mitbringen.

Zuerst zeigt er/sie die Schul­
sachen und benennt sie auf
Deutsch. So muss er/sie alle
Wör ter benennen. Die Schüler
hö ren die Benennungen  und
sprechen sie im Chor nach.

Der/die Lehrer/in muss jedes
Wort einige Male vorlesen, und
die Schüler wiederholen sie im
Chor.

der Radiergummi, der Malkasten, 
der Farbstift, das Lineal, das Mäppchen, 
der Pinsel, der Spitzer, der Kuli, die Schul­
tasche, der Bleistift, die Tasche, die Schere,
das Papier, der Klebstoff, der Block
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Dann kann der/die Lehrer/in  das Bild “die Schulsachen” beschreiben
und die Schüler abfragen.

SPIEL 1

Lehrer: “Was ist das?”
Schüler 1: “Das ist ein Lineal.”
Lehrer: “Wie ist das Lineal?”
Schüler 1: “Das Lineal ist neu und lang .”
Dann zeigt der/die Lehrer/in auf jedes Bild und fragt die Schüler nach

der Benennung. Danach können alle Schüler solche Gespräche selbst
weiterführen.
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LEKTION 7

Stunde 3

Thema: Zahlen bis 20  
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Zahlwörter:

Der/ die Lehrer/in bringt eine
Tabelle mit den Zahlen, ver­
schiedene Bilder und Gegenstän ­
de mit. Auf diesen Ge genständen
sind die Zahlen geschrieben.
Zuerst erklärt der/die Lehrer/in,
wie die Zahlen von 13 bis 20
gebildet werden. Er/sie liest die
Zahlen einige Male vor. Die
Schüler sprechen sie im Chor
und dann einzeln nach. Der/die
Lehrer/in zeigt den Schülern
viele Bilder, die Schüler sagen
welche Zahl auf den Bildern
geschrieben ist.

Dann lässt der/die Lehrer/in
die Schüler rechnen. Jeder er­
füllt eine Rechnungsübung.

Dann machen die Schüler ihre Arbeitsbücher auf.
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Sie wiederholen nochmals die Zahlen. Dann machen sie mit ihrem Part­
ner zusammen die Rechnungsübungen. Danach bilden sie selbst solche
Übungen und fragen sich gegenseitig.

Dann machen die Schüler Übung 2 aus dem Arbeitsbuch. Das machen
sie allein, das ist also eine Einzelarbeit.   
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LEKTION 8

Stunde 1

Thema: Mein Haus 
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen: 

Verben: 

Der/die Lehrer/in bringt Bil ­
der von verschiedenen Zim­
mern. Sie zeigt die Zimmer und
be nennt sie. Die Schüler wieder­
ho len neue Wörter. Dann kann
der/die Lehrer/in die Verben es ­
sen, kochen, schlafen usw. mit
Gestik und Mimik erklären. Die
Schü ler müssen raten, was
der/die Lehrer/in macht.

Sie können die Aktivitäten in
der Muttersprache sagen, und
der/die Lehrer/in übersetzt sie
ins Deutsche.

Dann teilt der/die Lehrer/in die
Schü ler in verschiedene  Grup­
pen ein. Je de Gruppe besteht aus
4­5 Schü  lern. 

das Wohnzimmer, das Schlafzimmer, 
die Küche, das Badezimmer 
essen, kochen, schlafen, schreiben, spielen, 
frühstücken, baden  
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Die Schüler/innen ordnen die im Kursbuch gegebene Aktivitäten  zu den
Zimmern. Dann wird das Ergebnis zusammen  diskutiert.

Danach lässt der/die Lehrer/in die Schüler/innen sprechen. Er/sie stellt
Fragen, wie z.B:

“Wo schläfst du, Samir?”
“Wo frühstückst du, Arsu?”
Die Schüler antworten.
“Ich schlafe im Schlafzimmer”
“Ich frühstücke in der Küche”
Danach zeigt der/die Lehrer/in  die Bilder im Arbeitsbuch und die

Schüler beschreiben sie und führen einen Dialog.

SPIEL: 

Schüler 1: ”Was ist das?“
Schüler 2: “Das ist ein Haus.“
Schüler 1: ”Wie ist das Haus?“
Schüler 2: ”Das Haus ist groß und schön.“
Alle Schüler/innen können dann zu zweit weiterüben.



LEKTION 8

Stunde 2

Thema: Mein Zimmer 
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen:

Präposition:

Der/die Lehrer/in bringt ver­
schiedene Gegenstände und das
Bild eines Kinderzimmers mit.
Zuerst zeigt er/sie die Bilder der
Ge genstände und benennt sie. Die
Schüler/innen wiederholen neue
Wörter im Chor. Einige Schü ­
ler/innen wie derholen einzeln.
Der/die Lehrer/in wiederholt die
Wörter mehrmals und dann zeigt
er/sie die Bilder, benennt aber sie
nicht. Die Schüler benennen sie
selbst.

das Bett, der Schrank, die Kommode, das Sofa, 
der Sessel, der Teppich, die Lampe, der Spiegel,
der Fernseher, der Stuhl, der Tisch, 
für

44 vierundvierzig
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Dann teilt der/die Lehrer/in die Klasse in zwei Gruppen ein. Eine Gruppe
notiert die Gegenstände für das Wohnzimmer, die anderen für das Schlafz­
immer. Beim Einteilen der Schüler in Gruppen ist es unbedingt darauf zu
achten, dass die Gruppen gleiche Stärke haben. Nachdem die Schüler die
Gegenstände zu den Zimmern geordnet haben, diskutieren sie ihr Ergeb­
nis zusammen.

So befestigt der/die Lehrer/in den neuen Stoff.
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LEKTION 8

Stunde 3

Thema: Mein Wohnzimmer 
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen:

Verb:
Adjektive:

Der/die Lehrer/in bringt das Bild
eines Wohnzimmers und benennt
neue Wörter wie das Bild, die Vase,
der Vorhang usw. Die Schüler/
innen wiederholen sie. Dann besch ­
reiben die Schüler/innen das im Ar­
beitsbuch gegebene Wohnzimmer.
Dabei gebrauchen sie die Präpositio­
nen in, auf, unter, an.  Der/die Leh ­
rer/in bringt zwei verschiedene
Bilder der Wohnzimmer. Er/sie teilt
die Schüler in zwei Gruppen ein, und
jede Grup pe beschreibt ein Wohn­
zimmer. Da nach wählt jede Gruppe
einen Vertreter. Er kommt an die
Tafel und erzählt die Beschreibung

der Gruppe. Dann lässt  der/die Lehrer/in  die Schüler/innen ihr eigenes
Zimmer beschreiben. Das ist eine Einzelarbeit. Das Ergebnis wird zusam­
men dargestellt.

die Wand, das Bild, das Fenster, 
der Vorhang, die Vase, 
haben, 
hoch, modern, schön
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LEKTION 9

Stunde 1

Thema: Der Mensch 
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen:

Der/die Lehrer/ in  zeigt das Bild
im Kursbuch und benennt die Or­
gane. Die Schüler wiederholen die
Wörter und zeigen die Organe.
Dann kommen zwei Schüler/innen
an die Tafel. Einer von den
Schülern zeigt auf einem anderen
Kind die Organe, und die andere
Schüler benennen sie. Wenn die
Schüler einige Wörter/Organe
vergessen haben, hilft der/die
Lehrer/in ihnen dabei. Er/sie sagt
zum Beispiel den ersten Buch­
staben.

Danach machen die Schü ler / ­
innen ihre Arbeitsbücher auf, malen
ein Kind und benennen seine Or­
gane.

Dann stehen alle auf. Der/die Lehrer/in  benennt die Organe, und die
Schüler müssen sofort beim Benennen die Organe zeigen. 

So befestigt er/sie den neuen Wortschatz.

der Kopf, das Haar, das Auge, die Nase, das Ohr,
der Hals, der Mund, der Arm, die Hand, 
der Finger, der Bauch, das Bein, das Knie, der Fuß
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LEKTION 9

Stunde 2

Thema: Beschreibung 
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Adjektive:

Der/die Lehrer/in  bringt
viele Anschauungsmittel, ver­
schiedene Gegenstände, Bilder
und eine Tabelle mit. Auf der
Tabelle sind die neuen Wörter
geschrieben. Er/sie liest sie
vielmals und die Schüler spre ­
chen sie im Chor nach.

Danach zeigt er/sie auf die
Bilder im Kursbuch und be ­
schreibt sie. Um die neuen
Wö r ter zu befestigen, lässt
er/sie die Schüler/innen einen
Dialog führen.

groß, klein, dick, dünn, lang, 
kurz, rund, eckig
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SPIEL 1:

Schüler 1: “Was ist lang?”
Schüler 2: “Das Lineal ist lang.”
Schüler 1: “Was ist groß?”
Schüler 2: “Der Elefant ist groß.”
Schüler 1: “Was ist klein?”
Schüler 2: “Die Puppe ist klein.”

Die Schüler sagen verschiedene Nomen, die zu den Adjektiven passen.
Dann sehen die Schüler/innen das Bild von Miki Maus und versuchen

Miki zu beschreiben. Der/die Lehrer/in hilft den Schülern mit den Fragen.
z.B:    

Wie ist Mikis Nase?
Wie sind Mikis Ohren?
Wie sind Mikis Augen?
Dann malen die Kinder ein Bild so, wie es im Kursbuch beschrieben ist.

Also einen großen Kopf, große Augen, eine lange Nase usw.
In dieser Lektion geben Sie bitte die Schüler/innen kleine Summative

mit Bildern. 
Kleine Summative besteht aus vier Teilen:
1) Schulsachen
2) Zahlen bis 20
3) Mein Haus und mein Wohnzimmer
4) Der Mensch
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LEKTION 9

Stunde 3

Thema: Das Lied: “Wo sind meine Hände?” 
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen

Der/die Lehrer/in sagt den
Schülern, dass sie ein schönes
Lied singen werden. Im Lied
sind fast alle Wörter bekannt.
Der/die Lehrer/in singt das Lied
und zeigt mit Gestik und Mimik
das, was im Lied geschrieben
ist. Dann singen alle, die Schü ­
ler/innen und der/die Lehrer/in
zusammen. Danach singen die
Schüler allein, ohne Lehrer/in.
Wenn sie Fehler machen,
verbessert er/sie die Fehler. 

So befestigt der/die Lehrer/in
den neuen Stoff.
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LEKTION 10

Stunde 1

Thema: Die Jahreszeiten 
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen:

Der/die Lehrer/in  bringt viele
Bilder und Fotos mit. Er/sie
zeigt jedes Bild und beschreibt
es. So erklärt er/sie die Bedeu­
tungen der Wörter und benennt
sie auf Deutsch. Der/die
Lehrer/in liest die neuen Wörter
einige Male vor. Dann sprechen
die Schüler/innen sie im Chor
und einzeln nach. 

Der/die Lehrer/in beschreibt
die Bilder für jede Jahreszeit.
Dann lässt er/sie die Schü ­
ler/innen ein kleines Ge spräch
führen.

der Winter, der Frühling, der Sommer, 
der Herbst, das Meer, der Schnee, die Blume,
der Regen, die Sonne, die Schwalbe
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SPIEL: 

Schüler 1: “Was ist typisch für den Winter?“
Schüler 2: “Der Schnee ist typisch für den Winter.”
Schüler 1: “Was ist typisch für den Frühling?” 
Schüler 2: “Die Blume und die Schwalbe sind typisch für den Früh­

ling?” 
Dann wird die Übung von den Schülern weitergemacht.
Das ist Wiederholung des gelernten Materials und gleichzeitig Einfüh­

tung für die nächste Übung. 
Dann teilt der/die Lehrer/in die Klasse in vier Gruppen ein. Jede Gruppe

besteht aus 3­4 Schülern. Die Übung 2 im Kursbuch lösen die Schüler
nicht allein sondern in Gruppen. So ist es leichter und zeitsparender, die
Ergebnise zu prüfen. Eine Gruppe notiert z.B: “Was für den Herbst”, die
andere “Was für den Sommer” typisch ist. Sie können auch von sich
selbst etwas notieren.  Der/die Lehrer/in  nähert sich leise zu den Gruppen,
und die Schüler/innen fragen nach den Wörtern, die sie nicht wissen oder
vergessen haben.



53dreiundfünfzig

LEKTION 10

Stunde 2

Thema: Die Monate
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Nomen:

Der/die Lehrer/in  bringt ein
Kalender und verschiedene Bil ­
der mit.  Zuerst liest er/sie die
Ben nenungen der Mo nate vor
und die Schü ler/innen wie  der­
holen sie im Chor, dann aber
einzeln. Daher lässt  der/die Leh ­
rer/in  einige Schüler/innen die
die Ben nenungen der Mo nate
schon auswendig sagen, darin
hilft er/sie den Schülern.

Dann teilt der/die Lehrer/in
die Klasse in vier Gruppen ein.
Jede Gruppe hat drei Monate.
Die Monate sind wie im
Gedicht im Kursbuch gruppiert
worden. z.B. Dezember, Januar,
Februar ­ also nach Jahreszeiten. 

es regnet, es ist windig, es schneit, es ist sonnig, es
ist warm, es ist heiß, es ist wolkig 

der Januar, der Februar, der März, der April, der
Mai, der Juni, der Juli, der August, der September,
der Oktober, der November, der Dezember
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Dann zeigt er/sie verschiedene Bilder. Jede Gruppe bestimmt, welche
von den Bildern zu ihren Monaten gehören. Der/die Lehrer/in kann sich
während der Arbeit zu den Gruppen nähern und ihnen helfen, wenn sie es
brauchen. Dann fragt der/die Lehrer/in einzelne Schüler:

“Wann hast du Geburtstag?”
Die Schüler antworten:
“Ich habe im Winter Geburtstag, im Januar.”
“Ich habe im Sommer Geburtstag, im Juli.”
Dann lässt der/die Lehrer/in  die Schüler selbst einen Dialog bilden.

Das ist eine Partnerarbeit.
Die Schüler/innen fragen sich gegenseitig nach ihren Geburtstagen.
Dann erklärt der/die Lehrer/in  den Wetterbericht. Dafür hat er/sie ver­

schiedene Bilder mitgebracht. Er/sie zeigt die Bilder und sagt zum
Beispiel: “Es ist windig hier.” oder “Es ist sonnig hier.” usw.
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LEKTION 10

Stunde 3

Thema: Das Lied: Ich kenne eine Mutter 
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen

Der/die Lehrer/in bringt ein
Notenheft und hängt es an die
Tafel. Er/sie fragt: “Wer kann
nach den Noten spielen?”

Wenn in der Klasse solche
Schüler sind, können sie beim
Singen dem/der Lehrer/in hel ­
fen. Zuerst singt er/sie selbst
allein, alle Schüler hören zu.
Dann erklärt er/sie die Bedeu­
tung des Liedes. Danach singen
die Schüler zusammen mit ihm/
ihr.
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LEKTION 11

Stunde 1

Thema: Die Uhrzeit 
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz:

Der/die Lehrer/in  bringt eine
Uhr und erklärt die Uhrzeiten.
Nach dem Erklären zeigt er/sie
verschiedene Uhrzeiten und die
Schüler/innen benennen sie. 

Der/die Lehrer/in sagt, dass die
Schüler/innen heute ein Karton,
eine Schere, einen Nagel und
Buntstifte mitbringen. Der/die
Lehrer/in teilt die Klasse in zwei
Gruppen ein, jede Gruppe bastelt
eine Uhr. Dann stellen die Grup­
 pen verschiedene Uhr zeiten und
fragen sich gegenseitig. 

So befestigt der/die Lehrer/in
den neuen Stoff. 

Wie spät ist es?, punkt, halb, vor, nach
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LEKTION 11

Stunde 2

Thema: Ein Tag von Gülnar 
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Verben:

Fragewort: wann

Der/die Lehrer/in lässt die
Schüler/innen ihre Kursbü cher
aufmachen. Sie sehen die
Bilder von Gülnar an und
sagen, was sie macht. Sie sagen
die Wörter in der Mutter­
sprache und  der/ die Lehrer/in
übersetzt sie ins Deut sche, und
dann wiederholen sie sie auch,
z.B.: Gülnar steht um sie ben
Uhr auf.

Gülnar frühstückt um
zwanzig nach sieben.

aufstehen, frühstücken, in die Schule gehen, 
Unterricht haben,  nach Hause kommen, 
zu Bett gehen 
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So bilden sie einen Text.
Dann teilt der/die Lehrer/in die Klasse in zwei Gruppen ein. Er/sie gibt

den Gruppen 5 Mi nuten.
Die Schüler/innen müssen in dieser Zeit Fragen stellen wie z.B: “Wann

frühstückt sie?” usw. 
Dann stellen die Schüler aneinander Fragen. Der/die Lehrer/in muss da­

rauf achten, dass alle Schüler/innen an diesem Spiel teilnehmen. Danach
lässt er/ sie die Schüler über sich selbst sprechen. Sie sagen, wann sie auf­
stehen, wann sie in die Schule gehen usw.
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LEKTION 11

Stunde 3

Thema:  Spiel: Wortfolge 
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig­ und Fertigkeiten – im Sprechen

Der/die Lehrer/in bringt ein
Blatt Papier, auf dem der Satz
“Um sieben Uhr stehe ich auf”
ge schrieben steht. Zuerst teilt
er/sie die Schüler der Klasse in
verschiedene Gruppen auf. Jede
Gruppe besteht aus sechs Perso­
nen und hat den obenerwähnten
Satz. Der/die Lehrer/in erklärt
die Wortfolge und sagt, dass sie
den Satz in einzelne Wortkarten
zerschneiden und sie mischen
müssen. Danach liest er/sie den
Satz in richtiger Form und sagt,
dass jeder Spieler der Gruppe in
der richtigen Reihenfolge stehen
muss.

So befestigt er/sie den gram­
matischen Stoff mit dem Spiel. 
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LEKTION 12

Stunde 1

Thema: Hobbys 
Ziel der Stunde: Entwicklung der Kenntnisse – in Lexik
Entwicklung der Fähig und Fertigkeiten – im Sprechen
Wortschatz: Verben:

Der/die Lehrer/in bringt verschiedene
Bilder mit, auf denen die Personen ver­
schiedene Aktivitäten ausüben. Zum
Beispiel jemand spielt Fuß ball, jemand
liest, jemand tanzt. Er/sie zeigt die Bilder
und fragt: 

“Was macht er/sie?”
Die Schüler/innen antworten in  der

Muttersprache, und der/die Leh rer/in
übersetzt sie ins Deutsche. Dann
wiederholen die Schüler die neuen
Wörter.

Danach kommt ein Schüler an die Tafel
und zeigt mit Gestik und Mimik ver­
schiedene Aktivitäten. Die anderen raten,
was er macht. Wer richtig geraten hat, der ist

dran. So dauert der Unterricht bis zum Ende.  
In dieser Lektion geben Sie bitte die Schüler/innen große Summative

mit Bildern.  

Fußball spielen, computern, schwimmen,
malen, ins Kino gehen, Musik hören, tanzen,
lesen, turnen, singen, schlafen
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LIEDER
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